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gab sie Einblicke in die medizinischen und 
sittlichen Vorbehalte gegenüber dem Frau-
enfahrradfahren.

Emanzipation und Empowerment 

Nach einer Pause hieß es erstmals „Vorhang 
auf“ für den Projektfilm „Radfahren ver-

eint“. Der Film gibt einen ganz konkreten 
Einblick in die Projektpraxis. Im anschlie-
ßenden Podiumsgespräch mit Gästen aus 
Wissenschaft, Verbänden und Vereinen 
wurde der positive Effekt von „Radfahren 
vereint“ vielfach hervorgehoben. Sowohl 
Übungsleitende von Fahrradkursen wie Dr. 
Inge Voltmann-Hummes vom Ochtmisser 
SV als auch Berend Meyer vom Radsport-
verband Niedersachsen berichteten von 
einem ganz besonderen „Sogeffekt“, der 
viele Frauen dazu beflügelte, nach dem 
erfolgreich bewältigen Fahrradkurs direkt 
weiter zu machen. „Viele Frauen wollen 

nach dem Kurs direkt Schwimmen lernen 
oder auch den Führerschein machen,“ so 
Voltmann-Hummes. Auch die Übungsleite-
rin Nevin Sahin, die selbst erst mit über 60 
Jahren Radfahren lernte, berichtete ähnli-
ches: „Die Frauen werden selbstständiger 
und selbstbewusster und wollen nach dem 
Fahrradkurs weitermachen.“  Sidegheh 
Alizada aus Afghanistan, die 2021 zusam-
men mit ihrer Mutter an einem Fahrradkurs 
teilnahm, erklärte: „Ich kann beim Fahr-
radfahren einfach ich sein. Es ist ein Teil 
meiner Persönlichkeit und deswegen bin 
ich sehr glücklich, dass es solch ein Angebot 
für Frauen gibt.“ Auch Prof. Dr. Maierhof 
stellte fest, dass „Radfahren vereint einen 
positiven Einfluss auf die Entfaltungsmög-
lichkeiten der Frau hat und stark zur Selbst-

ermächtigung der Frauen beiträgt.“
Den Abschluss der Veranstaltung bildete 
der Film „Das Mädchen Wadjda“. Darin 
wird die Geschichte des zehnjährigen Mäd-
chens Wadjda erzählt, das in Saudi-Arabien 
aufwächst und trotz aller gesellschaftlicher 
Widerstände Fahrradfahren lernen möchte. 
Es handelt sich um den ersten Film der 
saudi-arabischen Regisseurin Haifaa Al 
Mansour.
Das Projekt „Radfahren vereint“ wird im 
Rahmen des Bundesprogramms „Integra-
tion durch Sport“ mit Mitteln des Bundes-
ministeriums des Inneren und für Heimat 
gefördert.

Weblink:  
www.lsb-niedersachsen.de/radfahren-vereint

Ankunft beim Apollo Kino. Foto: Lars Kaletta Podiumsgespräch zu „Radfahren vereint“. Foto: Lars Kaletta

Es brauchte schon viel Ausdauer, Geduld 
und auch ein wenig Hoffnung: Nachdem 
der LSB die Veranstaltung „Rückenwind – 
Freiheit auf zwei Rädern“ sowohl 2020 als 
auch 2021 pandemiebedingt verschieben 
musste, klappte es schließlich im dritten 
Anlauf. Anlass war das LSB-Projekt „Rad-
fahren vereint“. Mehr als 2.000 Teilneh-
mende haben in über 200 Fahrradkursen 
seit 2016 das Fahrradfahren gelernt. Ein 
Grund zum Feiern, aber auch zum Inne-
halten. Denn noch immer ist das Fahrrad-
fahren für viele Mädchen und Frauen, die 
von außerhalb Europas nach Deutschland 
kommen, keine Selbstverständlichkeit. 
Aber auch in Europa mussten sich Frauen 
das Radfahren noch vor 150 Jahren gegen 
zahlreiche Widerstände erobern. Genügend 
Geschichten also für einen Kinotag rund 
ums Rad.
Zunächst wurde aktiv in die Pedale getre-
ten. Gemeinsam mit den Förderern des 
Bundesamts für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) und dem Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) gab es vorab eine Fahr-

radtour vom VfL Eintracht Hannover über 
den Maschsee bis zum Apollo Kino. Mit 
dabei waren auch Projektpartner wie der 
SV Odin, Türk Gücü Hildesheim und der 
Radsportverband Niedersachsen. 

Frauen erobern das Rad

Zum Auftakt im Kino begrüßte der stell-
vertretende LSB-Vorstandsvorsitzende 
Marco Lutz die rund 70 Gäste, die zum 
Teil aus Brandenburg, Bremen, Thürin-
gen und Hamburg angereist waren. Im 

anschließenden Podiumsgespräch gaben 
Michaela Röhrbein (DOSB Vorstand Sport-
entwicklung) und Maria Bergmann (LSB 
Vizepräsidentin) einen kurzen Einblick in 
ihre persönliche Beziehung zum Radfahren 
und zur integrativen Kraft des Sports. Dass 
Frauen und Mädchen auch im Radsport 
gesellschaftlichen Widerständen ausge-
setzt waren, deutete die Vizepräsidentin 
des BAMF, Andrea Schumacher, in einer 
Videobotschaft an: „Ich habe Radfahren 
wie die meisten Deutschen schon als Kind 
gelernt. Aber Rennradfahren ist meine 
Leidenschaft. Als Kind hätte ich mir sicher 
gewünscht, in einen Rennradverein zu 
gehen. Aber zu meiner Zeit war es sehr 
ungewöhnlich, wenn die Mädchen in einen 
Rennradverein gegangen sind.“
Anschließend ging es mit Prof. Dr. Gudrun 
Maierhof auf eine Zeitreise ins Europa 
des 19. Jahrhunderts. Bereits Anfang der 
1990er Jahre veröffentlichte die Wissen-
schaftlerin das Buch „Sie radeln wie ein 
Mann, Madame – Als die Frauen das Rad 
eroberten“. In einer lebendigen Lesung 

Gemeinsame Radtour vom VfL Eintracht Hannover zum Apollo Kino. Foto: Lars Kaletta

„Sie radeln wie ein Mann, Madame“  
Nach zwei Jahren Wartezeit öffnete das Apollo Kino in Hannover am 30. April 2022 seine Türen 
für die Veranstaltung „Rückenwind – Freiheit auf zwei Rädern“. Eingeladen hatte das Team In-
tegration des LandesSportBundes (LSB) Niedersachsen.

Michaela Röhrbein und Maria Bergmann.  

Foto: Lars Kaletta

Dr. Inge Voltmann-Hummes und Sidegheh Alizada.   

Foto: Lars Kaletta

Begrüßung beim VfL Eintracht Hannover. Foto: Lars Kaletta
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Soziale Talente aus Göttingen und Hannover
Der Stadtsportbund Göttingen und die SportRegion Hannover haben jeweils mit ihren Sport-
jugenden die Sozialen Talente der Sportvereine geehrt. Die Jugendehrungen werden durch den 
LandesSportBund Niedersachsen gefördert.

Göttingen

Der Stadtsportbund Göttingen und seine 
Sportjugend haben den Stadtsporttag als 
Rahmen genutzt, um insgesamt zwölf So-
ziale Talente für ihr Engagement für den 
Sport zu ehren. Die Auszeichnungen wur-
den von Melanie Steinicke, stellv. Vorsit-
zende der Sportjugend Göttingen, Joachim 
Pförtner, geschäftsführender Vorsitzender 
des Stadtsportbundes Göttingen, und Tom 
Wedrins, Bürgermeister der Stadt Göttin-
gen, vorgenommen. Folgende Vereinsmit-
glieder durften sich über die Anerkennung 
freuen: 

Tammo Freese (MTV Geismar) 
Tammo Freese ist leidenschaftlicher Hand-
baller, der sich unglücklicherweise mit 15 
Jahren eine schwere Knieverletzung zuzog. 
Da er eine Zeit lang nicht mehr spielen 
konnte, entschloss er sich mit 17 Jahren 
eine Handball-Übungsleiterlizenz zu absol-
vieren. Studienbedingt kam Freese dann 
von Elmshorn nach Göttingen und schloss 
sich dem MTV Geismar an. Dort spielt 
er, von seiner Verletzung genesen, nicht 
nur in der 4. Herrenmannschaft, sondern 
trainiert Kinder und Jugendliche in seiner 
Lieblingssportart. Zudem ist er als Betreuer 
während der Vereinsfreizeit aktiv. Während 
der Corona-Pandemie verlagerte er das 
Training nach draußen und hielt den Sport-
betrieb unter den jeweiligen Coronaregeln 
aufrecht. 

Mattis Kaiser (MTV Geismar)
Mattis Kaiser hat eigentlich keine Zeit 
mehr, um sich um das Training seiner 
Handball-E-Jugend zu kümmern. „Aber ich 
kann damit einfach nicht aufhören“, lacht 
der 23-jährige Maschinenbau-Student. 
Als beim MTV jemand für die Pass-Stelle 
gesucht wurde, hat er sich bereit erklärt, 
das Amt zu übernehmen und digitalisierte 
das Passwesen. Für 250 aktive Handballer 
kümmert sich Kaiser um Spielgenehmigun-
gen, Neuanträge und Vereinswechsel. 

Maja Reise (Turn- und Wassersportver-
ein 1861)
Maja Reise hat bereits mit 16 Jahren ihren 
Trainer in der Sportart Jiu Jitsu unterstützt 
und als dieser aus dem Verein ausschied, 
wie ganz selbstverständlich, das Training 
und auch die Geschicke der Abteilung über-
nommen. Karl-Heinz Bsufka, 2. Vorsitzen-
der der TWG 186, lobt die junge Trainerin 
als umsichtig und gewissenhaft und führt 
aus, dass die Mitgliederzahl in Majas Trai-
ningsgruppe trotz der Corona-Pandemie 
gestiegen sei. Zudem habe Reise Nach-
wuchsleute motiviert, eine Jugendleiter-
ausbildung zu absolvieren. Die 22-jährige 
Trainerin ist auch im erweiterten Vorstand 
der TWG 1861 aktiv. 

Anja Bosold (LG Göttingen)
Anja Bosold trainiert seit fünf Jahren den 
Nachwuchs der LG Göttingen. Zudem ist sie 
als Jugendwartin im Verein aktiv und ver-
tritt im Vorstand deren Interessen. Wilhelm 
Graeber, Vorsitzender der LGG, lobt die 
Studentin der Sportwissenschaften für ihr 
„akribisches und durchdachtes Nachwuch-
straining“. Die 23-Jährige selbst genießt die 
Momente auf Wettkämpfen, wenn sie sieht, 
wie das Training bei den ihr anvertrauten 
Leichtathleten fruchtet. 

Leo Löfke (ASC Göttingen)
Der 16-jährige Leo Löfke unterstützt re-
gelmäßig seinen Übungsleiter Stephan 
Schoppe beim Karatetraining. Der jüngste 
der dieses Jahr geehrten Talente über-
nimmt dabei das Anfängertraining der klei-
neren Kinder. „Ich nehme gerne Herausfor-
derungen an und engagiere mich gern“, so 
Löfke, der sich freut, wenn er sieht, wie die 
jungen Sportler Fortschritte machen. 

Arno Sandau (ASC Göttingen)
Arno Sandau ist ebenfalls in der Karate-
gruppe des ASC Göttingen aktiv. Als Sport-
ler bereitet er sich gerade auf die Prüfung 
zum schwarzen Gurt vor. Er liebt es, den 
Kindern sein Wissen weiterzugeben und 
zu sehen, wie sie sich als Karatekämpfer 
weiterentwickeln. „Bei so viel Dankbar-
keit bin ich einfach nur glücklich“, so der 
17-Jährige.

Jan Breitkreuz (ASC Göttingen)
Jan Breitkreuz ist dankbar für die „unfass-
bare tolle Zeit“, die er als Karatesportler 
im Verein erlebt hat und möchte als Dank 
etwas zurückgeben. Auch er unterstützt das 
Training seines Vorbildes Stephan Schoppe. 
Im Anfängerbereich unterrichtet er auch 
Erwachsene. 

Die Sozialen Talente aus Göttingen bei der Ehrung im Rahmen des Stadtsporttages. Foto: SSB Göttingen

Lara Hummel (Segler-Vereinigung See-
burger See)
Lara Hummel wurde von ihrer Trainerin 
Birgit Henke gefragt, ob sie beim Anfän-
gerunterricht unterstützen können. Und 
Hummel hat es nicht bereut: „Jede Minute 
mit den Kindern gefällt mir und macht 
Spaß“. Hummel segelt mit ihnen auf dem 
Seeburger See im Teeny-Boot. Zudem ar-
beitet sie in den Gremien der Jugendarbeit 
und Ausbildung mit und hat im Winter ei-
nen Online-Unterricht initiiert. 

Leonie Meinig (DLRG Ortsgruppe Göt-
tingen)
Leonie Meinig hat bereits mit 17 Jahren 
den Rettungsschwimmschein erworben 
und unterstützt ihre Ortsgruppe nicht nur 
bei der sommerlichen Schwimmaufsicht 
am Wendebachstausee, sondern ist die 
stellv. Jugendwartin und kümmert sich zu-
dem als Schatzmeisterin um die Finanzen. 
Sie organisiert Tagesveranstaltungen oder 
betreut Kinderfreizeiten im „DLRG-Haus“ 
in Eckernförde. „Anfangs hatte ich dort be-
stimmte überschaubare Aufgaben, aber seit 
letztem Jahr hat man mich ins kalte Wasser 
geworfen und seitdem bin ich die Freizeit-
leiterin“, so Meinig.

Juliane Schuh (Nikolausberger SC)
Juliane Schuh lobt ihren Vorsitzenden 
Hartmut Seebach, der immer ansprechbar 
sei und unterstütze. Von ihrer Mutter sei sie 
zudem schon als Kind in der Sportart Bad-
minton im NSC unterrichtet worden.  Fol-
gerichtig übernahm Juliane unter diesen 
besonderen Rahmenbedingungen mit 20 
Jahren ihre eigene Badmintongruppe mit 
15 Kindern und Jugendlichen. Mittlerweile 
organisiert die für Kassel Calden in der Re-
gionalliga spielende Fußballerin u.a. auch 
die jährlichen Schleifchenturniere. 

Fabian Schlüter (ASC Göttingen)
Fabian Schlüter wurde schon mit 13 Jahren 

Basketball-Schiedsrichter und war kurze 
Zeit später als Betreuer aktiv. Mittlerweile 
pfeift er die U16-Bundesligateams und war 
als Co-Trainer beim Aufstieg des Damen-
teams in die 2. Bundesliga im Team dabei. 
Der Allrounder im Ehrenamt, wie ihn sein 
Verein bezeichnet, unterstützt zudem noch 
die Fachbereichsleitung Basketball und 
wird in der nächsten Saison die 1. Damen-
mannschaft in der 1. Regionalliga coachen.

Leonie Wegmann (ASC Göttingen)
Leonie Wegmann freut sich besonders, 
wenn die von Ihr trainierten U6- und U8-
Basketball-Kinder sie mit einem „Hey Leo, 
tolles Training, bis nächste Woche“ verab-
schieden. Mittlerweile führt sie sogar Vier-
jährige an den Sport mit dem orangen Ball 
heran. Die angehende Lehrerin empfiehlt 
gerade für ihre Berufsgruppe ein Ehren-
amt: „Man lernt, wie man sich durchsetzt, 
aber auch wie man vor einer Gruppe steht“. 

Hannover 

Die Sportjugend der SportRegion Hanno-
ver hat die Ehrung der Sozialen Talente 
in den zwei Altersklassen 14 bis 17 und 
18 bis 21 Jahre vorgenommen. Auf dem 
Siegertreppchen im Toto-Lotto-Saal der 
Akademie des Sports am Standort Hanno-
ver ganz oben standen am Ende die 20-jäh-
rige Ronja Kampmann vom Ruderverein 
für das Große Freie Lehrte/Sehnde sowie 
die punktgleichen Enie Trautmann (15, 
Turnerschaft Großburgwedel) und Henri 
Seitz (17, TSV Neustadt am Rübenberge). 
Auf dem zweiten und dritten Platz in der 

Altersklasse 14 -17 Jahre landeten die 
15-jährige Henrike Bartholomäus vom 
RuF Neuwarmbüchen (Isernhagen), so-
wie der 18-jährige Rico Müller vom SV 
Northen-Lenthe (Gehrden). 
In der Kategorie 18 – 21 Jahre belegte der 
21-jährige Nick Kloppenburg vom VfL 
Grasdorf (Laatzen) den zweiten Rang. Den 
dritten Platz teilen sich Josias Lüder (19) 
von der RSG Hannover und Lukas Späte 
(19) von der SV Germania Grasdorf (Laat-
zen). Insgesamt wurden fast 3.000 Online-
Stimmen abgegeben. 
Lobende Worte für alle Nominierten kamen 
von politischen Vertreterinnen und Vertre-
tern wie Konstanze Beckedorf (Sportdezer-
nentin der Landeshauptstadt Hannover) 
sowie Vertretenden der langjährigen För-
derer der Ehrungsveranstaltung: Marco 
Lutz (stellv. Vorstandsvorsitzender des Lan-
desSportBundes Niedersachsen), Stefan 
Becker (Pressesprecher der Sparkasse Han-
nover) sowie Hilke Haeuser (Sportgeschäft 
Sporthaeuser aus der Wedemark). 
Zu den Gratulanten vor Ort gehörten ne-
ben dem Moderator Modou Diedhiou, der 
durch die Ehrungsveranstaltung führte, 
auch die stellvertretende Regionspräsiden-
tin Michaela Michalowitz, der Bürgermeis-
ter der Stadt Sehnde, Olaf Kruse, sowie 
mehrere Mitglieder des Vorstandes des 
Regionssportbundes und des Präsidiums 
des Stadtsportbundes Hannover. Für einen 
festlichen Rahmen sorgten die Auftritte der 
Jumpstyle-Gruppe des Lehrter SV.

Weblinks:
www.sportregionhannover.de
www.ssb-goettingen.de

Großes Banner - großes Engagement: Die Sozialen Talente aus Hannover. Foto: RSB Hannover
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ARAG. Auf ins Leben.

Gute Reise? Aber sicher!

Reisen stärken den Teamgeist. Mit unserer Reiseversicherung sind Ihr orga-

nisierender Verein und die Teilnehmer der Reise geschützt. Durch die Verbindung 

aus Insolvenzversicherung und Veranstalter-Haftpflicht – für nur 61 Cent pro 

Teilnehmer, zzgl. Teilnehmerversicherung. Sporttasche schon gepackt? 

Mehr Infos unter www.ARAG.de

01-600 Anzeigen-Reise-Sportversicherung 190x138+3Bmm-442017-J.indd   1 05.04.17   11:16

– Anzeige –

Durchstarten.
Mit Teamgeist.

Weil’s um mehr als Geld geht.

Viele Preise im 

Gesamtwert von bis zu 

  100.000 € 

Mit einem Sportförderer 
an Ihrer Seite.  
Stellen Sie sich der Herausforderung Deutsches Sport­
abzeichen für Menschen mit und ohne Behinderung. 
Teilnahmebedingungen und Anmeldung:
sportabzeichen-wettbewerb.de

Keine Umsatzsteuerbefreiung für Tanzschule
Tanzkurse sind auch bei Vorliegen einer 
behördlichen Bescheinigung regelmäßig 
nicht umsatzsteuerbefreit.
Unmittelbar dem Schul- und Bildungs-
zweck dienenden Leistungen privater 
Schulen und anderer allgemeinbildender 
oder berufsbildender Einrichtungen sind 
nach § 4 Nr. 21a UStG umsatzsteuerbe-
freit, wenn die zuständige Landesbehörde 
bescheinigt, dass sie auf einen Beruf oder 
eine vor einer juristischen Person des öf-
fentlichen Rechts abzulegende Prüfung 
ordnungsgemäß vorbereiten.
Zusätzlich zur Vorlage der behördlichen 
Bescheinigung muss der Bildungsträger 
aber nachweisen, dass Teilnehmer die 
Ausbildungsgänge tatsächlich für die Be-
rufsvorbereitung nutzen. Die Vorlage der 

Bescheinigung hat hier nur Indizwirkung.
Das Finanzgericht Niedersachsen vertritt 
dazu die Auffassung, dass Tanzkurse re-
gelmäßig der bloßen Freizeitgestaltung 
dienen. Sie sind damit weder allgemeinbil-
dend noch berufsbildend. Anhaltspunkte 
für einen bloßen Freizeitcharakter können 
sich dabei aus dem Teilnehmerkreis oder 
aus der thematischen Zielsetzung eines 
Kurses ergeben. Nicht begünstigt sind 
deswegen insbesondere Kurse, die sich all-
gemein an am Tanz interessierte Menschen 
richten.
Kurse dagegen, die es einem Teilnehmer 
ermöglichen, die vermittelten Kenntnisse 
und Fähigkeiten durch Vertiefung und 
Fortentwicklung schließlich beruflich zu 
nutzen, sind auch dann steuerbefreit, wenn 

von dieser Möglichkeit nur wenige Teilneh-
mer Gebrauch machen. 

Hinweis: Eine Steuerbefreiung ist bei Tanz-
kursen von gemeinnützigen Vereinen nach 
§ 4 Nr. 22b UStG möglich. Dann muss es 
sich aber um eine sportliche Veranstaltung 
handeln. Die Finanzverwaltung definiert 
den Tanzsport – in Abgrenzung zum bloß 
„geselligen“ Tanz – durch die Teilnahme an 
Turnieren.

Quelle: 
Niedersächsisches Finanzgericht,  
Urteil vom 10.03.2022,  
11 K 119/17
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